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IcsiinsTfu hciiinncn Monliirr. den 1"). A[)ril, und worden wöclionllicli

zwciiiial. .>I(»nlii<i und Donncrsliijr von (i— 7 Uhr yVIu-nds im Hörsaale
des k. k. Itdlani.sclicn (iarlcns aru Hcnnwcyc lorlycsclzl.

— Einer brielliclien iNacliricIil an Trof. II eller zur Fol^^e

ist Dr. Berllndd Seemann am 3. Februar d. J. auf seiner Kück-
reise von den FidjLri-Inseln ylüeklirli in Suez anfrckommen und hat

ohne Zweifel England bereits wohlbehalten wieder erreicht. —
Dr. Seemann unternahm am 12. Februar 18(i0 im Auftrage der
königl. brit. Ret>ierung ^(ln Soulhampton aus, als Mitglied einer

Commission, welche den Auftrag hatte, zu ermitteln, ob es sich der
Mühe lohne, jene entfernten Itiseln der britischen Krone einzu-
verleiben, eine Reise nach den Fidgi- Islands und brachte dort 7
Monate (Mai-JVovemberj zu. In dieser kurzen Zeit hat Dr. See-
mann lÖOO verschiedene Species Pflanzen in 2000 Exemplaren ge-
sammelt, prachtvolle C'oniferen (Danimura, Podocarpus , Dacridion
und eine ganz neue Taxinecni-Galtungj, 150 Species Farne, 50 Sp.

Orchideen und viele schöne Taimen gefunden, ausserdem aber noch
einen 400 Seiten langen Bericht an die königl. brit. Regierung ge-
sendet. Dr. Seemann bedient sich in seiner brieflichen Mitthei-

lung, in Rezug auf diese Inseln, nur des Beiwortes „prachtvoll"

und freuen wir uns aufrichtig über seine glückliche Rückkunft, so

freuen wir uns nicht weniger aufrichtig auf die schon für die nächste

Zukunft in Aussicht stehenden ausführlichen Berichte über diese seine

letzte und in so hohen Grade interessante Reise.

Vereine, Gesellschaften, Anstalten.

— In der Sitzung der k. k. zo ol.-bo ta nis ch en Gesell-
schaft am 6. Februar, verliest der Sekretiir R. v. Frauen feld
ein von Dr. Rabenhorst eingesendetes Schreiben, worin zur Grün-
dung eines Unlerstützungsfondes für die Witwen und Waisen mittellos

verstorbener Naturforscher aufgefordert wird. — J. Juratzka
berichtet über mehrere für Niederösterreich neu aufgefundene

Laub- und Lebirmoose: Trichostonivm crispvlum , Bryvm pendu-
lum Schp. , Amblyslegium oligorrhyzon ^ Ainblysfegium radicate,

Hypnum elodes, Duvallia rupestris, Lejeunia catcarea und Junger-
mannia Mülleri, und bemerkt über Hypnum Mildeanum Schpr.,
dass diese Art um Wien ziemlich verbreitet sei , und ihm auch

aus den meisten Provinzen Oesterreich's vorliege. Der Vor-
tragende macht ferner auf eine Reihe von Arten der Laubmoose
aufmerksam, welche im Gebiete noch nicht beobachtet wurden,
aber mit \ ieler Wahrscheinlichkeit daselbst vorkommen. Unter diesen

befindet sich auch Hypnum ocliraceuni Wils. und die erst in neuerer

Zeit unterschiedenen Arten Gi immia Uartmanni Schp r. Syn., Hypnum
pellucidum Wils. in litt, (eine dem H. aduncum ahnliche ArtJ und

Hypnum subsutcatum S chpr. Syn., von welchen dem Vortragenden

bereits mehrere Standorte innerhalb der deutsch-österr. Provinzen
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Itokiinnt sind. — K. Pelter zeig-f einig-e für die Wiener Flora

sellene Pflanzen vor: Gagea bohemica von der südlichen Abdachung
des Wienerberges zwischen der Laxenburger und Hiniberger Strasse;

Salix incano-purpnrea \o\\\ Taborhaufen ; Cardumine reseäifolia

vom Schlangenwege der Raxali)e, und erwähnt schliesslich, dass er

am Höllenstein mitten im Walde Riesen -Exemplare des Conium
maciilatiim von 10—12 Fuss Höhe beobachtet habe. — Dr. A. Po-,
korny sprach über Mycetozoen (Schleiiupilze) aus Anlass der von
de Bary und Dr. Baii ausgesprochenen Ansicht, nach welcher
dieselben wegen ihrer bei der Keimung zu einem amübenartigen
Gebilde sich entwickelnden Sporen dem Thierreiche einzuverleiben»

wären. Der Sprecher suchte diese Ansicht durch analoge Erschei-

nung^en bei Pilzen aus anderen Familien zu widerlegen und glaubt

sonach, dass die Mycetozoen richtiger als dem Pflanzenreiche an-
gehorig- zu betrachten seien. — Dr. H. Reichardt zeigt ein durch

Fasciation missbildetes Exemplar der Euphorbia Cyparissias vor,

welches R. v. Heu der der Gesellschaft zum Geschenke machte. — Carl

Hölzel hielt einen Vortrag über die Heil- und Zauberpflanzen der

Ruthenen in Osfgalizien und der Bukowina, in welchem er bei Auf-

zählung^ der verschiedenen zu medizinischen und sonstig-en Zwecken
gebräuchlichen Pflanzen unter andern erwähnt, das Jnniperus Sabiria

zu den bekannten Zwecken unter dem Landvolke ganz unbekannt
sei und in solchen Fällen im Czortkower Kreise gewöhnlich Seeale

cornutum, Lyroperdon Bovista ; im Tarnopoler und Kolomeaer Kreise

häiiliger Lycopodinm Svlago; in der Bukowina die Atropa Bella-

donna auch Safran in grcisseren Gaben benützt ^^erde. Die Stelle

der Linde, Avelche als jVationalbaum der Slaven betrachtet wird,

wird bei den Ruthenen durch Viburnum Opulns vertreten und dieser

Strauch desshalb sehr gerne von den Bauern in der Nähe ihrer

Häuser und an den Wegen des Ortes gepflanzt. Einen besonderen
Respekt haben die Ruthenen vor der Bryonia alba, welche sie kaum
anzurühren wagen, und welche der Sprecher als Zauberpflanze im
eigentlichen Sinne bezeichnet. Auch scheuen sie Sambucits nigra,

doch minder als Bryonia alba. Als für die Geschichte der Pflanzen-

namen sehr interessant bezeichnet der Vortragende das mysteriöse

Zauberkraut der Romanen und Ruthenen. Die Matraguna, deren

Bedeutung eine sehr verschiedene ist. Die Romanen verstehen

darunter die Atropa Belladonna und Scopolina atropoides. Die

Ruthenen in Galizien nennen Matrygiina eine geheinmissvolle Pflanze,

welche die Wenigsten kennen, uikI über welche sehr Verschiedenes

erzählt wird. So vrel der Vortragende aus den Beschreibungen ent-

nehmen konnte, scheint es das Solanum Dulcamara zu sein. Nach-
dem er die glücklichen Zustände aufzählt, in welche der Besitzer

derselben gelangen kann, bemorkt er, dass die bei Anwendung dieser

Zauberpflanze in Verbindung stehenden Ceremonien beinahe denen
gleicben, die sich in Italien und Süddeutschhind seit Jalirluinderten

auf den Alraun, die Atropa Mandragora beziehen, und dass auch

der Name aus dem italienischen Mandragora entstanden sei und
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nur iinf oino iindorc Pfliinzo iilH'rlriiiicn wnnlo. — Sclilio.islicli liost

der Sckrt'liir H. \o\\ F r <i iicnl'r Id riii vScIircilM'ii T c in |» I f's in Pcslli,

in welchem derselbe eiiiiye i\aclilräy:e zu Dr. 11 er I» iclih Ge.sejiiclile

der Botanik in (ializien lielerl. J. J.

— In einer Silzun<i- der kais. Akademie der Wissen-
schaften, malli.-nalurw issen.scli. (lasse am 10. Jiinner d. J. hielt

Carl Fritscli einen Vorlrair iiiter die Erjrebuisse der HiMdtachlunyen,

welche von iiim eine Keilie von neun Jahren hindurch iihiT die He-
lanl)un<f und Enllaui)uny der Baume und Strauche im holanischen

llniversifäts<,rarten von Wien angestellt worden sind. Diese Beoh-
•aehlnngen, welche sich über 218 Arten von Holzficwächsen erstrecken,

hatten zunächst die «lenane Ermittlung- der Tage zum Zwecke, an

welchen bestimmte Phasen der Belaubung und Entlaubung eintraten,

sowie die Zeilgrenzeu, iiiueriiaib welchen diese Epochen in Jahren

mit e.\cessi\en Temperatur-Verhalluissen schwanken. Als eines der

wichtigsten Ergebnisse stellte sich heraus, dass die Wärmesumme
vom Anfang des Jahres bis zum Tage der Belaubung berechnet, in

allen Jahren nahezu conslanl ideibe, so dass man im Stande ist, ein

EbMnent aus dem anderen zu bestimmen. Die Epochen der Belaubung
fallen in die Monate März und Mai. Bei einigen wenigen Arten selbst

in den Herbst und Winter. Die Zahl der Arten steigt in dieser

Hinsicht rasch I)is um die Mille April, um dann eben so schnell

wieder abzunehmen. Die Dauer des Laubes beträgt in der Regel

6 bis 7 Monate, nimmt jedoch bei mehren, besonders solchen Arten,

die südlichen Klimaten angehören, auf 5 Monate ab und wächst wie-
der bei anderen bis zu einem ganzen Jahre an, so dass sich dieselben

den immergrünen Arten anschliessen , obgleich alljährlich ein voll-

ständiger Laubfall stattlindet. Die Periode der v(dlständigen Ent-
laubung erstreckt sich in der Regel von den letzten Tagen im

September bis in die ersten im December. Bei nicht wenigen
namentlich angeführten Arten ist die Entlaubung vor Eintritt des

physischen Winters nicht beendet. In der ersten iVovemi)erhälfte

werden die meisten Arten durch den Laubfall ihrer Blätterkronen

beraubt. Die Störungen in Folge der Stürme und Fröste, sowie des

verschiedenen Standortes erlauben für dieses Stadium nicht die Er-
mittlung ähnlicher klimatischer Konstanten wie für die ßelaubung.

Massalongo's Sammlung^en.

— Unter dem Titel : Pro.spetlo delle collezioni distoria naturale

del Prof. Dr. A. Massalongo. Verona 1860, wird uns ein Ver-

zeichniss mitgetheilt aller von Massalongo hinterlassenen Sam-
lungen. Aus der unermesslichen Zahl dieser von ihm gesammelten
Materialien ersehen ^^ ir die unermü<lliche Thätigkeit , mit welcher

Massalongo sich den Naturwissenschaften widmete, namentlich

aber der Botanik. Diesem Studium opferte er eine erträglichere
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